
el. 

derldſchen zu laffen, ſondern ſie treu zu nähren, 

wehmerſchaft eingefunden, die mit jeder Viertel 

neter Spickermann um 31/, Uhr die Ver⸗ 

d bieſe Tolſachen zur Kenninis hebracht wurden, 

** 
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gaegend waren erſchienen, um zum Schutze 

criff als erſter das Wort. Er fllhrte etwa 

8* tolerant. ſondern ift auch tolerant gehlie⸗ 
ber Dieſes Gefühl verflüchtiate ſich jedoch, 

ur⸗ichen, aus wela die Behörde erſehen 

Zust. dad Fortbeſtehen der deutſchen Schule in 
B 
. den die Lente, die ihre Kirder in deutſche 

ß — 
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Deutſche Schulſorgen. 
Die deutſche Elternvorſammlung, 

die am Donnerdta g nachmittag im Konzerthanuſe 
— geſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen 

dorn der Deutichen von Lodz und Umge⸗ 
3 r ihre Schule. Die Verſammlung bewies 

ivp und ilar, bdoß die Lauheit, mit der die 
Nehrzahl un erer Volksgenoffen vurnſere Lebens⸗ 
hzuen behandelien, ein far allewal voruder iſt 
* Not, die unſere deutſche Schule gegewärtig 

Volen durchmachen muß hat auch den Gleich⸗ 
Vltiaſter aujgeruitelt und ihn mit Grauen die 

erlkeunen lafſen, in der unſere Schule 
and mil ihr die Zukunft unſeres Vollstums in 
wahrhaft Dentſchen ſur die deuiſche Schule in 
doen muß in jedem wahren Volke freund ein Ge⸗ 

der Frende ausloſen. Der göttliche Funke des 
ſammengehdrigkeinegeftchien der wohl in den 

der meiflen Deuiſchen in Polen ge⸗ 
glimmt hat, wurde durch die Verſammlung 
am Dor nerdtag zu heller Fiamme angefacht. An 
uns wird er liegen, dieſe heilige Flamme nicht 

ſte uns und unſere Heimſtätt t und ſen dge ſere Heimſtätten for 

Schon lange vor dem ſeſtgeſetzten Beginn 
er Verſammlung hatte ſich eine zahlreiche Teil⸗ 

ſtunde an Zahl wuchs. Als Reichöͤtags abge ond⸗ 
ſammlung erbffnete, war der große Konzertſaal 
bis auf den letzten Plah gefüllt. Wohl über 
2000 Frauen und Maͤnſer aus Lodz und Um 

ihrer Schule ihre Stimme eirmütig erklin 
gen zu lafſen. 
Weichatagsabgeordueter Epickermanu 

folgendes aus 
Durch zahlreiche Zuſchrifſten aus dem Kreiſe 

anſerer Volkegenoſſen find wir auf die Gefahr 
aufmerkſam gemacht worden, die das Fortbeſte⸗ 
en unſerer Schule und mit ihr der deutſchen 

Sprache in Schule und Haus bebroht belonders 
n der Schule. Als das bekannte Dekret des 
Miniſterrota vom 8. März 1919 über die dent⸗ 
ſchen Volkeſchulen in Polen veröffentl'cht wurde, 
—5 ein Seſühl der Befriedioung die deutſche 

eſellſchaſt. Man ſagte ſich: Polen war nicht 

als man dazu gehen mußte, Deklara'ionen ein⸗ 

wollte. wieviel deutiche Schulen vdtia ſelen. 
8 Schulauiſichtsräten waren nämlich durch 

ad Dikrit zu viel Reachte eingeräumt; Re 
wurden von chauviniftiſch gefinnten dazu be⸗ 

oge au ſtellen. Das iſt in Lodi. mehr aber 
in den Landgemeinden geſchehen. Dert 

ulen ſchicken wollten, bedroht, viele Schulen 
rurden geſchloſſen zohireiche Leizrer aus vichtl. Kih 

en Gravben entlaſſen. Die Zentra'regierung, 

ertigrie. daß tad nicht ihr Wille ſei. Vieie Schulen deber uns durch Unwiſſenheit Eltern —8* 
*7 Schrlauffichtsrat ſchekanſerte ſie ſodaß ſie 

— Deklara ionen nicht einzureichen oder 
8 —5 polniſche Untt rrichtsprache zu verlangen 
* niemond ein, die polniſch⸗ Sprache nicht 
* en zu wollen Wir mafen ſie eilernen. 
un das Fortbeftehen zu ſichern Es unter⸗ 

ahee keinem Zweiſel. daß das Kind in den ed, Jadnen ſeinca Schaldeſnhe in der in 
z pr ache unterrichtet werden muß, wenn eß 

enn machen ſoll 
I den Dorfaemeinden iſt es meiſt der —8 daß die Lehrer ols Kantoren Gottes⸗ 

ienſt haltenn guu Nun wurden aber wiederholt aus 
und Bethänſern die Altäre entfernt, 

Betſaͤle geſchloſſen oder uns einfach weg g 
—— Die Schulaufñchtebehdrde erklarte 
uge. — daß ſie den Raum bens 

* e Kantoren wurden von ihnen enifernt. 

—J 9 in der ganzen Well dafur bekannt, daß 
ĩaſſe e Geſethe achten Ein Geſetz 

ſchaften durchzuführev. 

aunnes nicht mehr weitergehen 

Schriſtleitung und Seſwaſtonen⸗ : 

ſchmälern! (duſtimmung der Verſauml) Je 
des Seſetz muß klar ſein, es darf mie 
wandGelegenheit geben, ſeine Machen 

Wir ver« 
liangen den Schut als pslkiſche 
Minderheit, die unß von rechtswegen zu˖ 
kommt! (Zauftimmung) 

In ·den Gebieten. die jetzt zu Polen gekom⸗ 
men fiud, ſieht es auch nicht rofig aus. Red 
ner verlas den Bericht eines Poſener Blattes, 
aus dem hervorgeht, daß die Schulfrage auch 
die dortigen Deutſchen bewegt) 

Wir haben hier im Lande viel geſchaffen. Deut⸗ 
ſche Arbeithat dasLandvorwärtsge⸗ 
bracht. Wir baben daher das volle Recht, 
das zu fordern, was uns zufteht. Nein 
Siaat kann fortbeſteher, der ſeine Buͤrger ulcht 
ſchütt. Wir wolien keiven Staat im 
Staate bilden Wir ſind ſtets eingedenk 
des Bibelworts: Seid untertan der Obrigkeit, 
die Gewalt ſiber Euch hat. Im freien 
Staate Polen ſind alle Bäürger,frei! 
Jeden muß das Geſetz ſchuͤtzen; es darf niewand 
Selegenhet geben, ſeinen chauviniſtiſchen Willen 
darchzudringeu. 

Die mehrfach durch laule Zuflimmnngserklä 
rungen der Verſommlung unlerbrochenen Aus. 
fuͤhrungen wurden begeiftert aufgenommen. Den 
Redner belohnte larg anhaltender Beifall. 

Nun trat 
Meichsſstogsabgeordneter Frieſe 

an das Palt. Er ergriff das Wort zu einer 
Anſprache, aus der wir folgende Auiführungen 
wiedergeben : 
Deniſchemanner und deutſcheFrauenl 

Vor allen Dingen wöchte ich mir erlauben, 
Sle quf die Anweſenheit einer Delegation 
unſerer S ammesbrüder aus dem Poſenſchin und 
Pommerellen, die in unſerer Mitte weilen auſ⸗ 
merkſam zu machep. Es iſt das Gefühl der 
Zuſammengehdtigkeit, doas unſere Brüder, die 
unn ebenfails poiniſche Staatsbürger ſind, bier⸗ 
hergeführt hat Ihh bitte das verehrte Publikum 
ſich von den Platen zu erheben. um auf du ſe 
Weiſe den hier auweſenden Goſten unſere An— 
erkennung zu erwelſen Heil ihnen! Heil dem 
deutſchen Volke in der freien vnd großen Repu⸗ 
biik Polen! (Der Ruf wird von der Vrrſamm⸗ 
lung begeiftert aufgenommen). 

Mirdurger und Mitbärgerinnen! Es iſt das 
erfle Mal in der Geſchichte des hieſigen De utſch⸗ 
bams, daß wir in eine engere Fühlung mit 
unſeren Volldgenoſſen aud anderen Gebielen ge 
treten ſin Unſerem oxmen und ſchwergeprüſten 
Volke, daß durch den Krieg ſo viel verloren hal. 
ijt go tlob doch noch einẽ heblieben: der qute 
denliche Sinn. Und um dieſen deutſchen Sinn 
zu ſocdern und auszubauen, haben wir uns hente 
hier verſammelt Wir wollen bekunden datz wir 
deuntfſch bieiben und unſere keöoftliche 
Mättierſprache bewahren wollen. Die 
Sprache ift dir größte: Schatz den ein Volk be⸗ 

t 
Viele unſerer deutſchen Laadsleute fürchten 

für das Deuiſchtum hierzulande. In mir ſelbſt 
ſteigt oſt dieler Gedanke auf. Wenn ich aber 
von meinem Koll gen Spickernionn an die trüben 
Sltunden der Januartage 1919 erinnert werde, 
in denen die Wahlen in den Sejm ſtattfanden, 
und Tauſende und Abertanſende unſerer Volks⸗ 
genoſſen tretz Schneeſturms binauszogen, die 
Stmmen für ihre deutſchen Kandidaten gabzu 
geben, und wenn ich zurückdenke an jene Tage, 
da das deuniſche Volk in unſerem Lande verlaſſen 
Ihne Fkhrer daftand, denn diejenigen, die ſich 
Jahrzehnte lang anmaßten. ihre Führer zu ſein, 
dalien anr ein ironiſches Lächeln ſüur uns übrig, 
da muß ich doch ſagen: „Nein! Mix iſt nicht 
bange am das dentſche Voltatumin 
Polen! Es kanun ndet. bedroht, aber 
nicht ernichtet werden!“ Frei und offen 
tonnen wir es lagen, daß es hierzulande noch 
ein dentſches BVolt gibt, das dieſer 
Namens wert iſt. Und, haben wir denn 
auch eiren Grund, uns dieſes Namens zu 
ſchamen? Aus unſerem Volke ſind die Lerchten 
der Intelligenz hervorgegangen und wir können 

Nexaudrow, Biamaſtot. Chena,. Kaliſch, Kouin, Konflautynow, Lipno, Pabicniee, Aypiu. Sornomice, 

rufaaudſichten haben. 

wir wollen das Poiniſche eEben ſo gut, als die 
Polen ſelbft erlernen doch darf uns dies durch⸗ 
aus nicht 

ſo leicht vergißt. 

freue. wenn ich vorübergehe. und die oielleicht 

— 
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860. Coodz, Petrikauer Straße 

suther, einen Duͤrer, einen Kant vud ſo viele 
andere Groͤßen heroorgebracht hat. J 
Doch zuruck zur Schnlfrage. Vergeſſet nicht. 
ihr Eilerr. daß es um die Seelen eurer Kinder 
geht. Mii Lockangen und Drohworten ſucht 
man eute Kinder aus den Schulen zu entfernen, 
aus der Schale, die ihnen die jedt eine li⸗ be 
Deimflätte war. Wer von ench erinnert fich 
nicht der ruffiſchen Schulend Nicht als Schule 
baden wir, damais junge Menſchenkinder dieſe 
Anſtalten betrachtet, ſondern als Gefangnis. 
ãsifi vicht wahr ihr Väler und Mütter, die 
ihr hier anwefend ſeld, wenn man each ſagt. 
daß Manner. die aus deutſchen Schulen hervor 
gegangen ſind, im polniſchen Staate keine Be⸗ 

Im Gegenieil In 
unſeren Schulen wird der polnuiſchen Sprache 
derfelbe Play wie der dentſchen eingeraumt ur 

hindern Deutfche zu dieiben. Es ift 
rine bewieſene Tatſache, doß ſelten ein Volk. 
wie die Deuiſchen, ſo ſchneü ſremde Sprachen 
erlerni, Goit ſerrs getlagt, ader auch die ihrige 

Volkogenoſſen! Das dentſche Kind ger 
hört in die dentſche Schne, nud dem 
Deutſchen fteht ſogar allein mit ſeiver herrlichen 
Sprache die ganze Welt offen. Die deuiſche 
Schule ift von' glen Völtern der Welt als 
Jdehrmeifterin anerkanut; ſie iſt die Univerſität 
der Welt, wie ein Erglander ſagte. Der arsßte 
Teil der gegenwärtigen Stoats männer Polend 
fludierte in Deuſchland. deren Lehrav ſtalten 
maſterhaſt geleitet ſind Ja, wir branchen gar 
nicht ſoweit zu gehen, ſchaut eoch unſer deutſches 
Eynnaſinm in Todz an, wir allein beſitzen eine 
ſoꝰ flolxe Stalte, uber die ich mich jedesmal 
dlelen ein Dorn im Auge iſt. Man hat es 
zwar verfucht. uns dieſe Stätte zu nehmen, doch 
die Gerechügteit ſiegte und üe iſt unger und 
muß in einem freien Staate anch unſer 
bleiben (Jubeinde Zuftimmung). Außer Ge⸗ 
walt geht vor Recht. 

Es gibt ein altes deutlches Sprich wort 
welches lautet: „Mit guten Schuler und guten 
Wegen kommt ins Lond gezogen Gottes Segen“ 
nt' wir haben s deſeben, daß ſich der Deutſche 
an dieſew Sprich wort halt. Derjenige Deutiche. 
der auns Feigheit oder Karzfichtlokeit ſein Kind 
in eine andere Schule ſchickt, ſchädigt 8 
eigenes Kind ünd mächt es unglückhi 
ſrs ganze Leben Darum: laſt Ench nicht ver 
loden ihr lieben Elterr, ſchickt Euer Kind ir 
die deniſche Schule und ſtehet ein für Eure 
Multterſprache — ſr das Erbe Eurer Bater 
Wir wollen keine Renegaten ſein ſondern 
treu an unferem Glauden, an unſeren Sitten 
und unſerer Sproche halten! Wir wollen das 
Frbe uͤnferer Vater gebeſſert, ausgeftaltet. 
unferen Kindern überlafſen. 

Ferntr wies Redner auf die ſchweren Ge⸗ 
fahren hin. die die .Dwmaftie Burſche, ſur da⸗ 
Deutſchium in Polen bedentet. Lebhafte zuſtim 
merde Zuruſe uus dem Saal: „Fort mit ihm“, 
Maſvrenlöͤnig“. 

Nach Schluß dieſer Rede ging eln brauſeo der 
Inbel durch den Saal. 

Reicht tagsabgeot dneter Spiderrann 
ergriff zum zweitenmal das Wort. Er ſagte n. a. 

Was uns zuſammengeführt bat, iſt die Sorge 
um die deutſche Schule. Die Blatter brachten 
jungft die Mitteilung, daß der Schulanfſichtoͤrat 
beſchlofſen habe, von den Elſern der die deut 
ſcheu Schulen beſuchenden Kinder neue Erklã 
vangen Aber deren Uaterrichtsſprache zu ver 
langen. Der Schulaufſichterat beruft ſich dobei 
quf'das Detret des Miniflerratz vom 8. Marz 
iſ818. Der Schulaufſichtsrat kann dieſe De⸗ 
tlarationen verlangen, muß es aber nicht tun, 
denn die berens einn al eingereichten Detlaratio ⸗ 
nen mußten ſar die ganze Schtzeit des Kindes 
genügen Wie wir erſahren haben, will man 
dieſes Jahr ſooar verlanger, doß die Unter 
ſchrifien der die Dellaration einreichenden 
Eltern oder Vormünder der Schalkinder von 
einer Behörde beglaubigi ſein müfſen. 
Proteftrufe und Zurufe: Eine Schande), Wenn 
das ſchon in den kleinen Dorfgemeinden ſchwie⸗ 
rig ſein dürfte, ſo ift das in Lodz mit ſeinea 

ftolz darauf Kin Abkorimlinge einer Nation zu 
un wir naß aber von niemand ſcin, die einen Schiller, einen Goethe, einen 

3. Sahrgans 

wird, wird die Einholuug der Unterlchriſtsde⸗ 
glaubigung garnicht zulaſſen. 

Die Deklarationen wurden im Vorjahre von 
dem VBeamten mit höhniſchen Bewert 
gegengenommen. 
greifen des 
Zchulral abgelehnte Deklarationen anerkaunt 
wurden Heute 
ſu außern, ob wir die Deklarationen jedes Jahr 
Zufs neue einreichen wollen. (Stürmiſche Zu⸗ 
ruſe: Nein! Wir verlangen mehrdeunt⸗ 
ſche Schulent). j 

ungen ́r 
Es brauchte erſt das 

ũnlerrichtominifters, daß vom Lodzer 

haben wir die Möglichkeit, frei 

Ein Landwirt aus dor Umgegend fahrt Bei⸗ 
ſpiele aus ſeiner Gemeinbe an, wie die Behörde 
die Detlaranten behandelt hat. Der Redpver, 
deſſen Soöhne für das poluiſche Vaterland 
kaämpfen, muß zuſehen, wie vier ſeiner Knaben 

ddurch die Unduldſamteit der Schulobrigkeit ohne 
Schule aufwachſen müſſen. 

Abg Spickermann fährt fort: Es hat ſfich 
nun ein Ausſchuß gebiidet, der bei der Regie⸗ 
rung um Abänderung einzelner Artikel 
des Schuldekrets eintommen wird. Wir 
lehnen die Einreichung der Deklorationen nicht 
ab, wir verlangen aber, daß ſie für die ganze 
Schulzeit des Rindes bindend ſeien. Wir vir⸗ 
langen ferner, daß wir eine deutſche Schale nicht 
erftebei 40 Kindera erhallen, ſondern ſchon bei 
30. wie dies Rumänien den dort wohnenden 
Polen zuerkannt hat. Die Polen geben ſich 
damit noch nicht einmal zufrieden, ſondern vier⸗ 
langen ſchon elne polniſche Schule für nur 
20 Kinder. 

Abg. Spickermann verlas nun die nach—⸗ 
folgende 

Denkſchrift, 

die der Regierung in Warſchan überreicht wer— 
den wird. Die Verſammlung nimmt ſie ein⸗ 
ſtimmig an. — 

Als die Feſſeln Polens fielen und die 
Sturnde der vollen Freiheit ſür ſeine Biurger 
ſchlug, waren wir älle überzeugt, daß diele 
Flecheit alhen treuen Bürgern dieſes Lan des 
ugnie kommt. Vor allen Dingen hofften wie 
auf dem Seblete des Schulweſens die 
polleundunbegrenzie Freihelt zu 
erlangen. Die Erziehnrngs⸗ und Bildungeftärte 
unſerer Jugerd, die Schule, ſoll und muß ſo 
eingerichnet fein. daß wir ihr unſere groößten 
Schaäͤtze die Kinder, ohne Bangen und Sorgen 
anvertrauen können; ſie darf uns unlere Kinder 
nicht entfremden, ſte darf ihnen den Glau⸗ 
ben, die Sprache und die Sitten 
unſerer Väter nicht rauben, in ihr 
darfen ſich die Kinder nicht fremd flühlen, ſte 
muß die Fortletzunz der häuslichen Erzlehung 
ſein und das Wiffen muß den Kindern in ihrer 
Mutterſprache übermitielt werden. 

Als Wücer, die ihre Pflichten dem Staat 
gegenũbervtren erfullen, Blat· vnd Leben ihrer 
Kinder und Brüder in den Dienſt des polniſchen 
Vaterlandes ſtellen. hatten wir vollezerht 
in einem frelen, foſecauten ann riſchritichen 
Polen auf ſolche Schulen zu hoffen. 

Mit Freude und Anerkennung begrüßten wir 
den Beſchluhß des Miniflerrais vom 3. war 
Ig1g und die weiteren Verordnungen? amſerer 
Regierung, die uuſer Recht auf ſolche Schulen 
anerkannten. — 

Heute blicken wir auf die kurze Vergangen 
beite orncd vnd möſſſen mil großem Bedauern 
ſeſtflellen, daß die Lokal und Kommnnalbehör⸗ 
den in dielen Faͤllen dieſes Recht nicht aper⸗ 
lennen wollen, etliche unklare Siellen des obern⸗ 
erwahnien Miniflerialbeſchlufſes falich — 
und andenden und ſogar offen gegen denſelben 
haudeln. 

Aus ellen Gegenden Polers werden Kla⸗ 
gen laut: I 

1 daß deutſche Schulen auf rechte 
Weiſe efchloſſen werden; angereqh 

2 daß zuwider den Deklarotionen der 
Eltern ble Mutterſprache der Kinder ver⸗ 
drängt wurde; 

3 daß deulſche Lehrer ohne jeglichen 
Grund eutlaffen werden; 
Cdaß die von den Dentſchen mit vieler 
Muͤhe und Schweiß erworbenen Gruudftücke 
und von ihnen erbauten Schulhäuſer ihnen 
genommen oder geteilt werden; 

8daß, um anf eine kunſt iche Weiſe eine 
Minderheit der Veutſchen zu ſchaffen, die 700ddentichen Kindern einfach unmöglich. Die 

geringe Zeitſpanne, die —* gegeben ſein Schulgemeinden geteilt werden; 
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6. daß aus den Bethäuſern Altäre, Krenze 
und andere Einrichtungen entfernt werden und 
die Bethänſer geſchloffen wurden. 
Gegen diete geſetzwidrige Bekäwmpfung der 

deutſchen Schulen durch verſchledene Lokal⸗ und 
Kommunalbehsrden legen wir feierlichſt Proteſt 
ein. Wir fordern unſere Sejmabgeoroneten auf, 
es zur Kenntnis unſerer Regierung zu bringen 
und zu verlangen, daß aller Ungerechtigkeit und 
Willtact⸗möglichſt bald ein Ende gemacht werde. 

Um allen weiteren Mißbräuchen borzubeungen 
verlangen wir: 

J. Streichnng der 883 und 4 des Be 
ſchluſſes des Minifterrats vom 3 März 1918; 
die von den SDeutſchen erbanten 
Schulhäuſer und das von ihnen 
erworbene Sand méſſen aus— 
ſchließlich den dentſchen Schalen 
gehören. 

2. 8 5 iſt dahin abzuändern, daß als In⸗ 
ftanz für Reklamationen, Anſprüche und Be⸗ 
ſchwerden nicht der Schulvorfiand (Dozor 
SzKolny). ſondern der Bejirkoſchalrat (Rada 
Sækolno Okretꝶowe) zuftändig iſt. Der Schul⸗ 
vorftand wird inbezug anf die deutſchen Voiks⸗ 
ſchulen als Behörde ausgeſchaltet. An ſeine 
Stelle tritt der Vormundſchafisrat der deut 
ſchen Schale. der von den Eltern oder deren 
geſetzlichen Vertretern gewählt wird und nun 
ſelber dem Bezirksſchulrat unterfteht. 

3 Streichung der 8 15—-18 und 24; die 
Deklarationen der Eltern und Vormün⸗ 
der. die Unterrichtsſprache betreffend, werden 
beim Einſchreiben des Kindes in die Schule 

dem Vormundſchaftsrat der Schale ohne jegliche 
Schwierigkeiten und Formalitäten Zßegeicht 
und gelten bizs zu ihrer Wider⸗ 
rafung. 

4. Im 8 22 iſt die Zahl der Kinder bis 30 
zu rednzieren. 

5. Im 8 283 iſt folgende Aenderung vorzu 
nehmen: nicht der Schulvormundſchaftsrat, 
ſondern eine Elternverſammlung hat hier zu 
entſcheiden und der Beſchluß derſelben 
muß vom Schulrat vorbehaltslos berückfichtigt 
werden. 

6. Zar Wahrung der Intereſſen des deut⸗ 
ſchen Schulweſens iſt beim Unterrichts. 
miniſterium ſeine ſpezielle —A — 
Sektton zu gründen, wie dies z. B. 
für die evangeliſche Kirche der Fall iſt. 
Im Vertrauen daranf, daß die Regierung die 

Wichtigkeit dieſer Fragen im Augenblick, in wel⸗ 
chem die Augen aller Bewohner der Pleblszit⸗ 
bezirle, auf Polen gerichtet ſind, nicht unter⸗ 
ſchätzen wird, erklären wir, daß wir uns um 

einen Preis unſere Schnlenehmen 
kafſten wollen und daß nur die Beſelligun 
lije alichin Druckes, volle Freiheit und Gleichbe 
rechtigung bei gleicher Pflichterfüllung aller Bür⸗ 
ger ohne Unterſchied des Glaubens und Natio⸗ 
nalität zur vollen Vereinigung, Macht und Wohl⸗ 
ſtand unſeres Landes führen kann. 

Reichſstagkabg. Frieſe erläuterte die ein— 
zelnen Artikel des Dekreis und proteftierte bei 
diefer Gelegenheit gegen die ungerechtfertlate 

Handlungsweiſe von Elementen, die dem Veniſch⸗ 
tum in Polen nicht wohlgeſinnt ſind. Die Ver— 
ſammlung gab ihrer Empörung über die Hand 
lungs weiſe dieſer Perſonen lauten Ausdrug. 

Redaktenr Drewing ließ es 
mer, nachſftehendes and zufüuhren. 

Die Schule ſoll die Kinder nicht nur in die 
Wiſſenſchaften einführen, ſondern muß fie auch 
erzlehen. Die Kinder ſollen in der Schule ler⸗ 
nen, Menſchen unter Menſchen zu ſeiu. Das 
Herz des Lehrers muß zu dem Herzen der Kin⸗ 
der ſprechen. Dieſe können ſich ſür alles Schone 
und Edle rur dann begeiflern, wenn man in 

Der Fluch auf Helmsbruck. 
Noman von B. Coronv. 

20. vortſeurig WWachdruck verdoten. 
Nar im vBichterglanz, von heiteren Men⸗ 

6* umgeben, ſchien Harald fſich wohl zu 
en 

Waren die Gäſte aber gegangen oder kam 
er von Veronügungen heim, ſo äberfiel ihn 
wieder eine grenzenloſe Unruhe. Er war in 

ein vollig zuſammenge⸗ 
brochener Mann. 

Welches Geheimnis verbirgfin du vor mir?“ 
fragte Marlanne eines Tages ihren Mann, als 
ſein verändertes Aut ſehen ihr zum Bewußtſein 
kam. „Es gibt in deinem Seelenleben Vor⸗ 
gänge, von denen ich nichtz weiß oder nmichtd 
wiſſen ſoll. Befreie dich doch durch eine offene 
Ausſprache. Ich fühle mich in dieſem Strudel 
geſellſchaftlicher Verpflichtungen nicht wohl. 
Ich habe mir unſere Ehe nicht ſo geränſchvoll 
vorgeftellt. Das alte Joeal vom ſtillen Glück 
am hänslichen Herde ſchwebt mir trotz meiner 
geſelligen Erziehurg auch heute noch als 
ſchönfler Lebenstraum vor Augen. Wie ſoll 
ich aber an die Kraft deiner Liebe glauben, 
wenn ich dich nicht an das Hous zu feſſeln 
vermag?“ 

»Harald ſah ſeine Frau lange Zeit in maß⸗ 
loſer Verwixxrung flumm an. Er ſchien mit 
einem Entſchluß zu kämpfen. 

„Dein Blick hat dich nicöt getäuſcht“, ſagte 
er endlich. Ich bange mit Dämonen in meiner 
eigenen Bruft und doch — doch kann ich mich 
ZTunem Menſchen anvertrauen.“ 

vertrauten Lauten zu ihnen ſpricht. Die Seele 
ded Kindes ift wie weiches Wachd, ſie darf nicht 
mit reher Gewalt behaändelt werden. Auf das 
Kind kann nur die Mutterlprache veredelnd 
wirken, darum muß es auch in der Mutter; 
ſprache erzogen werden. Man darf es aber 
nmicht hindern, ſich als Bärger dieſes Landes zu 
ſühlen. Wir müfſen uns den Verhältniſſen an— 
paſſen und in den Polen ihre Eigenart ehren. 
Wir wollen uns von unſerem Rechte nichts neh 
men laſſen, wir wollen aber ſteis den geraden 
Weg geſen. Wir wollen keine Sprachen machen, 
ſondern unſere Kinder flill zu Hauſe erziehen 
und was wir ererbt, ihnen erhalten. Wir 
wollen dem Polen die Hand reichen und ihm 
ſagen: Da, Bruder mach deine Arbeit, wir 
machen die anſere. (Zurufe: Kriech e n wollen 
wir nicht ! 

Sie Anſprachen der Gäſte. 
Im Aufrrage der der Verſammlung beiwoh⸗ 

nenden Hecren aus dem preußiſchen Teilgeblet 
ergriff 2r. Lömental⸗Poſen das Wort. Er 
ſagte u. a: Wir find gewaltig von dem er⸗ 
griffen, was wir hier in Lodz zu ſehen und zu 
hören bekamen. Durch die gewaltige Kundge⸗ 
bung, deren Zeugen wir ſind, haben wir ernent 
exfahren, daß die Nöte, die eias drüben im 
preußiſchen Teilgebiet am Herzen liegen, auch 
Ihre Nöte ſind. Wir müſſen den Mut haben 
auszuſprechen, was ans noitut. Mit allen ge⸗ 
ſetzliichen Muteln müſſen wir zu erkämpfen 
ſuchen, wad uns zuſteht. Wir mäſſen uns der 
Verantwortlichkeit bewußt ſein, die wir unſern 
Kindern gegenüber zu tragen haben. Es har delt 
fich naͤmlich nicht nax unn uns: von dem, was 
wir ruun, haͤngt das Glück oder Wehe vieler Ge 
nexatiouen ab. Keiner darf ſagen: mich geht 
das nichts an. Die Gefinunng, die ſich dier 
ausgeſprochen hat, muß jeder behalten. Jeder 
Schriti, den wir tun oder unlerlafſen, wirki 
nach. Millionen unſcrer Kinder und ſiindedkin⸗ 
der werden es uns danken, was wir für ſie tun. 
Reichen wir uns die Hand — wir gehören zu 
ſammen! Wir haben als Deutſche ein Ziel, 
eine Aufgabe einen Weg — wir müſſen 
zuſam mengeyen. Frohgemut blicken wir 
in die Zukunft — der Steg wird auf 
unferer Seite fein! (6Canganhaltender 
Beifall 

Herr Kühlwein⸗Bromberg führte etzwa 
folgendes aud: 

Ich bin beaunftrazt, Ihnen, die Sie ſchon 
lange in Polen find, die Gritße der Veutichen 
des Netzegans und Pommexrellens zu übrrbeingen. 
Wie ſehr der deutſche Geift hier verbreitet ift, 
das zeigt die heutige Verſamrilung. Wir müſſen 
die deutſchen Kulturgüter wahren Obwohl wir 

8Deuiſchen anpolumch ind, mafſen wir doc aul⸗ 
einig ſein und können uns den Luxas des Partei⸗ 
gezänks, das ſo oft mit Politik verwechſelt wird, 
nicht leiſften. Wir können nur eine Volitik 
machen: die Erhaltung unſeres Deutſchtums 
Am Anfang aller Volitit fteht: ich will. Weun 
wir wollen, dann kommt auch das Vollbringen. 
Das walte Gott! 

Auch dieſem Redner wurde ftürmiſch gedanlt. 
Zwiſchen durch ſprach noch Herr Triebe. 

Er erklärte u. a. 
Vor über hundert Jahren ſind unſere Väter 

hierher gekommer Wir haben den Wald ge⸗ 
ſich nicht neh hrodet und die erſt:en Webſtähle in Bewegung 

geſetzt. Wir können vicht ſtillſchweigen, wenn 
man uns unſere Schulen nimme. Wir wollen 
dafür einſtehen big aui den leien Mann, daß 
unſere Volksſchale erhalten bleibt. Wir prote 
ftieren gegen die Haudl wge weiſe unſeres Ver 
treters im Schutrat, der geſchwiegen hat, als 
die Augelegenheit der Deblarctionen behandelt 
wurde. Wir beſtehen auf unſer Recht! 

Zu deinrr Frau, die dir doch am nächſten 
fteht, mußt du Vertrauen haben,“ ſagte Ma⸗ 
rianne mit großer Wärme. ZLangſt ahne ich, 
daß du unter einem ſchweren Druck leideſt. 
Bin ich denn demts vbollen Vertranens un⸗ 
wurdig ? 

Sie lud Harold vit einer müden Hand⸗ 
bewegung ein, neben ihr Plaß zu nehmen. 

Er glitt vor ihr nieder, umfaßte ihre Ge⸗ 
ſtalt und fragte mi: vor Erregung zitternder 
Stimme: 

„Wenn ich dir nur cin Geftaͤndnis mache, 
ein Giftändnis, das dich ins Her; treffen würde 
könnleſt du mir gauch darn noch verzeihen? Gibt 
es eine Liebe, die größer iſt, als die ſchwerfte 
Schuld ? 

„Es gibt eine folche Liebt,“ ſagte Frau Ma⸗ 
rianne und blickte Haraid dadei liebevoll ins 
Auge. „Es iſe die Lebe einer Frau, die ent⸗ 
ſchloſſen ift, auch das Schwerfte mil ihrem Mann 
zu tragen. Nur von unſerem Kinde wollen wir 
alles Schickalsſchwere jernhallen.“ 

„Von unſeren Kinde!“ witderholte Harald 
ſchmerzlich bewegt. 

Daun ſchwieg er und ſaß lange Zeit mit 
ftarrem Blick vor ſich hin. Endlich ergriff er 
Marionnens Hand und fagte bitter: 

„Um wnſeres Kindes willen muß ich — 
ſchweigen ·“· 

Die weiche Regeng. unter der Harald einige 
Angeablicke geftanden hatte, war verflogen. Er 
blied verſchloſſen und erlläͤrie auf vas weitere 
Drängen ſeiner Frac, daß die Schuld, von der 
er ſprach, nuxr in ſeiner Snbildung beftehe, da 
er an einer Wahnvorfiellung leide. 

Zam Schluß der Verſammlung gab Reichs⸗ 
tagsabgeordueter Spickermann das Ber— 
ſprechen ab, die verleſene Dentſchrif. der Regit⸗ 
rung in Warſchau zu übermitleln, and daukte 
den ſo zahlreich Erichlenenen für das Eintreten 
für die Sache, die uns alle erfüllt, 

Um 5 Uhr nachmittegs ſchloß er die Ver 
ſammlung. A. K. 

Oie Umbiloung der deutſchen 
Regierung. 

Berlin, 26. Maͤrz. 
Nach Meldungen der Morgenblätter iſt im 

Lauſe des geſtrigen Tages bei den Berhaudlungen 
des Reichſkabinette mit den Mehrheitsparteien 
ſowohl über die Durchführung der von den Ge⸗ 
werkſchaften mit den Mehrheitsparteien verein 
barten 8 Punkte als auch über die Umbildung 
der Regierung nahezu eine Einiçung erzielt wor⸗ 
den. Die —— glaubt, — Mi. 
ninerliſte geben zu können: eichs danzler: 
Baner; Vizekanzler und Jufliz: Schiffer; 
Aeußeres: Hermaun Müller; Juneres: Koch; 
Reichſswehr: Geßler; Finanzen: Cuno (Zen 
truw); Schatzminißer: Boltz (Hentrum); Ver⸗ 
kehr Bell; Arbeit: Schlicke; Wiriſchaft: 
Schmidt; Wiederaufbau: Silberſchmidt; 
WBoft; Giesberts; ohne Fachamt: Havid. 

Von den neuen Männern iſt Cuno virektor 
der „Hapag“ und ehemaliger Geheimer Finanz 
rat, Boltz Amtsrichter in Rothenburg, Sirber 
ſchmidt Gewerlſchafte führer. Er leitete den 
Bauarbeiterverbaud. Ebenſo verbreiten die 
Morgenblaͤtter die Nachricht, daß der preußiſch 
Mimfterpräſftdent Hiürſch dem Präſidenten der 
Landes berſammlung Lernert das Rück itis 
geſuch ded preußtſchen Kabinetts Überreicht habe 
In parlan entariſchen Kreiſen wird augenommen, 
daß Noske einen Sitz im preußiſchen Kabinert 
angeboren bekommen ſoll. Das preußiſche Ver 
kehrsminifterium ſoll der frühere Chef des Felo⸗ 
eiſenbahnweſens Groener erhalten. 

Verſtändigung im Ruhrgebiet. 
Paris, 26. Maͤrz. (Pat.) 

Aud Berlin wird gemeldet, daß es im Ruhr 
gebiet zwiſchen den Vertretern der Regierung 
und den Arbeilern zu einer Verftändigung ge⸗ 
kommen ſei. Die Regierung erklärte ſich damit 
einverftanden, ausſchließlich der Arbeiierarmee 
die Sorge über die Aufrechten haliung der Ord⸗ 
nung zu übertragen und ein Arbeiterſyndikat zu 
bilden daos an der Kegierung teilnehmen ſoll 
Die Regierung erklärte ſich auch dazu bereit, die 
Vergwerke zu ſozialiſteren. 

Frankreichs auswärtige 
Politit. 
Varis, 26. März. (Pat.) 

In der heutigen Sitzung der Deputierten⸗ 
kammer wurden 14 die jſranzöſiſche Außenpolitik 
betreffende Interpellatronen eingebracht 
Der Vorſitzende der Kommiſſion 'ür ausländiſche 
Angelegenheiten Barihou gab vor allem über die 
Politik der Regierung inbezug arf Rußland 
und Deutſchland eine erſchöpfende Erklä⸗ 
rung ab. Unter den Interpellationen befludet 
ſich eine des Deputierten Moxgain in der Frage 
der anbahnung von Handelsbeziehungen mit 
Rußland und eine ſolche des Deputierten Cachin 
bezuͤglich der Schritte, die die ſranzöſiſche Regie⸗ 
rung in Anbetracht der ſich in Deutſchland ge⸗ 
genwärtig abipielenden Vorfälle zu unternehmen 
gedenkt mit dem Hinweis auf den Einfluß, 
welchen dieſe Schrine auf die Ausſführung der 
Friedensbedingungen haben können. 

Der Zuſtand kranukhafter Erregung. in dem 
ch Harald von Rabenau ſeit dem Tode ſeines 
aters befand, hatte trotz aller guten Vorſätze 

ſtaͤndig zugenommen. Die Arbeit vermochte Ha⸗ 
rald nicht die erhoffte ſeeliſche Geſundung zu 
bringen. Deshalb hatte er ſchon ein holbes 
Jahr nach dem Tode ſeines Vaters die Guts. 
verwaltung einem Inſpeltor übertragen. 

Harald von Rabenan. der bis vor wenigen 
Jahren noch ein Bild blühender Gefundheit ge 
weſen war, trug jetzt den Stempel ſeeliſchen und 
körperlichen Leides auf) ſeinen Geſichtszügen. 
Sein überreiztes Nervenſyftem wurde durch den 
reichlichen Geunuß alkoholiſcher Getränke, drnen 
er immer reichlicher zuſprach, völlig zerrüttet. 
Seine Laznenhaftigkeit und ſein Mangel an 
Selbfibehesaſchung verbitterten ſeiner Umgebung 
das Leben. Kam er als Gutsherr mit ſeinen Leu⸗ 
ten in Berührung ſo zeigte er nicht ſelten einen 
Zug von Brutalität, der ihm früher völlig frem) 
geweſen war. 

Unter dileſer Veränderung ſeines Weſens 
hatte auch Frau Marianne zu leiden, der er oft 
ſo ſchroff gegenübertrat, daß ſte fich fragte, ob 
ſeine Liebe zu ihr nicht völlig erloſchen ſei. 

Dann gab es freilich wieder Augenblicke, in 
denen er ſie mit leidenſchaftlichen Liebesbetene⸗ 
rungen überhaäͤufte und ihr jebes heftige Wort 
flehentlich abbat. 

Aber gerade dieſer jähe Stimmungswechſel 
erſchreckte ſie. 

Von einem glücklichen oder zuc nur fried⸗ 
lichen Familienleben konnte unter ſolchen Um— 
fländen nicht mehr die Rede ſein. Frau Ma— 
rianue kampfte tapfer gegen ihre zunehmende 

Regiexung die Vernichtung Deutſchlands durch · 
qu nicht anfirebee Es ware dies der größte 
Unfrun und äüberhaupt un mögtich * 
Bezug auf Veutſchiand müſſe nur Line Po * 
angewandt werden, die durch den Frieden⸗ 
trag vorgeſchrieben ſei. Die Verbündelen w * 
ſchen Deutſchland Glück und Erſolg unter * 
Bedingung, daß ein Teil der kunfugen dentſo 
Geldmittel zur Wiedergaimachung der Krieg 
ſchaͤden verwendet werde. 

Barthon erkläͤrte am Mittwoch der * 
miſſion für auslaͤndiſche Angelegeheuen 3 
ihre Frage bezüglich der Kohlenlieferung * 
Zeutſchland, daſ vie Deutſchen ww der Zeit v⸗ 
t1. Jannar bis 1. MNarz 1200 600 , 
Kohle monatlich zuſtellen ſollten. In Wuth 4 
keit hat Frankreich nur 240 000 Tonnen eth 
len. Barihou bemertie ſerner, daß Ventjchlan 
vor dem Inkrafttreten des Friedendvernuae 
600 000 Tonnen monatlich litferꝛe. Seit dene 
Zeitpunkt flanten die Sieſerungen allmählich 
Die Wiedergumachungskommifſſion wurde aun 
gefordert, energiſche Schritte dagegen zu unter 
nehmen. 

Wilſon undð der Friedensvertrag ˖ 
Paris, 26. Marx. (Pal. 

Der Wathingtoner Korreſponden: eines jrau 
zöſiſchen Blattes berichtet, daß maa ia politiſchen 
Kreiſen der Meinnug ſei, Wilſon werde id 
wegen der durch den amerikaniſchen — g 
erfolgten. Ablehnung der giaufiglerdng de 
Friedensvertrages in einem Aufruf an oas gann 
amerilaniſche Volk wenden In der turkiſche 
Frage besbſichtigt Wilſon eine neue Rote an 
dee Verbundeten zu richten, in der die Forderrus 
enthalten ſein wird, daß der Türkei kein er 
paͤlfches Geblet zugeſprochen, Rußland zꝛ 
einen freien Zugang ſum Mintelmeer geuche 
werde Wilſon ſel der Reinung, daß das End 
des Bolſchewismus nicht mehr 2 
ſei, und zum Herbſt ſich in Rußlaud eine 3 
beinolratiſhe Negier ang nach dem Wanich 
Wilfons bilden werde. 

Lotales. 

Lodz, den 27. Naͤr,. 
Amiseinſũhtung· Am Sonmaa ꝓird 5 

Nowoſolna der dort neugewählte Paſtor Kero * 
vormiitags 10 Uhr durch Superintendent Kug 
ſtein in fein Amt feierlich eingeſührt werden. 

Vom Sentſchen Gymmafinm. Un wird 

naſialvereins fühlt ſich veranlaßt, allen den 
die zum Gelingen des „Frühlingsfeftes“ beige 
tragen haben, ſeinen herzlichen Dank quen 3 
ſprechen. Vor allen gebührt der Dank * 
Schülenn und Schülerinnen, die mit ſolchem * 
und mit rührender Liebe zur Sache das 
ftudierte zum Vortrag gebracht haben, wie 3 
den Lehrern und Vehrerinnen, die bei re 
großen Arbeit noch ſo viel Zeit gejunden —78— 
es za dieſen hohen Leiflungen zu beingen. * 
minder danken mir aber allen Freunden un * 
Schule, die bei dieſer Gelegenheit —V— 
wollen durch das geſpendete Scherflein idee * 
Bedurſtigften unſerer Anflalt ausgedrückt ho — 
Moge dieſes Geſühl der Liebe in ihren dea 
wachſen. gilt es doch zugleich dieſe Stätte * 
Bildens zu fiützen und zu erhalten, * 
durch Opferwilligkelt der Gönner und Freu 
des Gymnaſtums geſchehen kann, da * 
Hilfe, die audere Schulen genießen, oerſagt wor 
ifl. Die Gedaaken von uns allen ſollen —* 
bei anſerer Schuie weilen und dabei wolles 

Schloß Helmob uck ein Unftern waite, micht vech 
ihre Berechtizung habe. 

v a 
* 

Ihre trüben Ahnungen tauſcht 
vicht. Die kleine Jiſe erkrantte und qwedie 
wochenlang in groͤßter Gefahrrr.. zer⸗ 

Endlich gelang es der aufvpfernden Man 
liebe, das Kind dem Tode abzuriugen- i 
Aerzte ſingen wieder an zu hoffen, wfah 
aber Vorſtcht, Schonung und Ruhe. 

Harald, der ſich wahrend der Kraulhet: 
nes Kindes doppeli einſam gefühlt hatte. 
auf, als ſein Toͤchterchen ſich ſoweit exholt *— 
daß Frau Marianne ſich auch ihm uch 
widmen konnte und ihre Zeit nicht audſchl 
in der Krantenftube zu verbringen brauchte. uhrs 

Die Wie deraufnahme des geſelligen —3 — 
lehnme Mariaune edoch mu groder Sutſch 
heit ab. E 

Mit der Sorge um umſer Lochterchen 
Herzen würde ich in der GSeſellſchaft —*— 
uͤge Riolle ſpielen,“ ſagie fie. Auf Hel r 
wuß vorlauſig noch große Anhe herrſchen. 
dürſen keine Gaͤſte zu uns bitten.“ a die 

„Dann wollen wir uns wenigftens geg 
Einladungen von aud wärts nicht 
verhalten bat Haroid. Ich bin es 
geſelſchaftlichen Sleuung ſchnidig, mit de e⸗ 
barſchaft angenehme Veziehnngen aufre 
halten.“ nichts 

Aber auch davon wollte Marianne 

Kopffchüttelnd fah Frau Marianne ihrem, Entmutigung au und legte ſich doch unwillkür 
Gatten nach, als er das Zimmer vrrließ. lich die bange Frage vor, ob die Sage, daß über 

wiſſen. —* — * 

geſchrieben: Der Vorftand der deuuſchen Gym 

Varlhon ſagte ferner, daß die frauzöͤſiſche 4 
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Aunterhaltungsabend des evang. ⸗ uth. 
Waglingaereins der Suo Trnne 
inve. Senannter Veremn felerte am Sonn 

ein en Unterhallungsabend. Zu dieſem hatte 
eine ſo große Teilnehmerſchaft eingefunden. 
der Saal ſich als viel zu ilein erwies. Der 

8 ud wurde mit dem allgemeinen Geſaunge des 
e⸗ Lob⸗ den Herrn, meine Seele“ in feier 
cher Weiſe eingeleuel worauf Herr Paflor 

dadrien gelne kurze Begrüßungs anſprache an 
F Safte hielt. Das rogrenm ve⸗ mufi 

der Unterhaltungiteiles des Abends woar 
aiglaltig und bot ernfie und heltere Sachen. 

2* Seſaugchor unter der Leitung feines Diri 
— oee brachte die Lieder: 

ue“, 8 * 8* ee e Soun erwacht“ und 

2b.Muſilchor unter der Teunng des 
dWypre Soufried Teſchner brachte Fruhlings er⸗ 

en“ von E. Bach, Laſilda Gavotte“ von 
—8 Abulta, Roccoco Gabone⸗ von W. Alſtetter 
—8 Derzen und Biumen · van Cʒibulka 

F xag unod erntete reichen Beifall. Di⸗ 
aummeru des Programnmis bildeten der von 

w t ahl von Junglingen aufgeführter Vor 
. Meifter Pech⸗ ſowie das Luftſpiel Die 
* 8 Il⸗ Vortragenden ernteten großen 
Ibe Als das Programm erſchpſt war, 
3 Vexr Paſtor orian di⸗ Schlußanſprache 
— 5 Sden Gonnern des Vereins ſuͤr i 
—88 vwen ſowie dem Jüngliugsverein für das 

tene herzlich dankte Nach einem von derrn 
* Sadrian gefprochenen Seber fand der 

— —— um 10/, Uhr ſein Ende. 
Rircheugeſaugberein, Kautate!“ 

Veanenuei heute um s uͤhr abeudo“n ſeinem 
— � eine außerocdentliche Generalver⸗ 

aug. Aaf der Tagesocrdnung ftehen ſehr 
8* —— — Um vollzaͤhli⸗ 

nen der it⸗ — 3 akuoden und paſſiven Mit 

. Bom Wagiſtrat. Auf GSrund einer 
Aufforderung begeben ſich Präfi 

— 2 uno Bizepraͤſident Faterſon heute 
deg Sſchau. Um JUhr nachmittag follen 
—8 * im Finanzminifterium mit dem Vne. Wein —* 243 ege die ſinanzielle Lage der 

Breſõ al St aalich es. Der BVizepräſident der Stadt 
A Herr Dylewſti, und der Kanlei— 

* VLadriner Magiftrais ſind in Lodz ein⸗ 
— um ſich mir der Tätigkeit der Lodzer 

* Sehoroen bekanntzumachen. Es handen 
—S — um das Studium des Lodzer 

“ Seens auo der Verpflegungs., Wohnungs⸗, ou und Finamamer 

In *ang ver ereis · Fandelsabteunngen. — der Staotverordnetenverſammlung 
na 140, faud eine Zuſammentunft der 

— Vandelsabteilungen bei den Kreis 
ann Loozer Wojewodſchaft ftatt zweas 

e xuug einer gemraifielle aller Handel 
* der Wojewodſchaft. Anweſeud waren 
95 lecs der Handelsabteilungen ber Kreiſe 

diuy, Kolo, Kaliſch, ot, Lenezyca, 
SZarer und Wielun in gauzen 20 Per⸗ 

misewin Sißzung wurde von GSraroften Re— RX cröffnei 

— er Staroſt, Zdzislaw Stefanſtiß zun 
lung * xreſpondent einer Handelsabiei 
—RB dKau Prylawſti berufen Auf Greud 
die —— des Vorſitzeuden erklarten ſich 

kange vxeg der einzelnen Kreiſe damit einver. 
an x geplanten Verband zu gründen. Der 
verrn Pfarſtl jede Handelsableilnng 
— ugen Auweiſung von 1000 R. ſu 
an onezwecke zu verpflichten, wurde anſe 

IW ur. Ausoxbeltuug der Sahzungen 
Ausſchuß gewahit. 

Jugvderkeh F ver x*. Nach dem neuen Fahrplan 
853 — e Züge m Lodz wie folgt: vom 
—8* —— nach Warſchau um odg uhr, 
—6 um 1049 Uhr, vom Warſchauer 
ig ꝛach Koluſchti um 12 10 uge und am 
— Aus Koluſchti gehen zwei Zůge —— 

atowa um 16.42 Uhr und um 21.45 
Mahin vird der Perſone vertehr von 

täglich ——— 88 Welm burch vier Zuge 

ir B —— Bei dem Miniflerit m 
Komm —* nud Induflrie beſteht eine beſondere 

— Gewãhrung von Zolluachläſſen, 
abe es it, ſamtüche Fraten auf den 

— eg zu üſen. 
tern. 

d 

weſen. Nicht nur die Lüden, Lager 
ſondern auch das Brot⸗ 

eilungsklomnee vanu ſeinen Ver⸗ 
ganz nachtommen. Die Kolonial ⸗ 
e in fruheren Jahren uagehence 

* aben, ſtehen in dleſein Jahre 
wen ahden da. Und das alles nur des im Auslande verfaulenden Lebens 
gen i edz gebracht, werden önnen. en i n fich ien Haubel mit Loxuegenen 

waee las, Porzellan· und Nobel⸗ Nleqſer Orgien ab ſo koſten: ein Dutzend 
»RXR ie 120 M., ein Pianino 25000 

herbice I2 doõ Vi. Unſeche dieſe 
reisſteigerung ift vor aulem der 

unſerer anbemittelten 

in ſehr ſchöner Weiſe zu Ge— 

Zum Vorſitzenden wurde 

B Sennabend 27. Mrz x2 3 
KNohlenmarget, der die Entwidlang der heimi⸗ 
ſchen Indaftrie hemmt. 

Der geſtrige Wochenmarkt — der irſfte 
im Frühling — haite noch ein ganz winterliches 
Geſicht. Winzige Sträußchen Weidenkätzchen und 
Bärlapp, die man ſich gut bezahlen lReß, und 
die Sorne gemahnten wohl an den Frühling, 
aber der kalle Wind und die mit angeglühtem 
Koks gefülllen Eiſentöpfe, die den Heringsver⸗ 
käufern zum Erwärmen der klammen Häude 
dienten, waren durchaus nicht frühlingsmäßlg. 
Fruhlingegemäſe gibt es erſt in Deutateßwaren 
handlungen; für den Gemüſemarkt ſind die Sa 
latpflanichen irotz der auch dort bekaunten hohen 
Preiſe wohl doch za teuer. Wintergemüſe war 
reichlich vorhanden; als da ſind: Mohrrüben 
9,60 und 6,70 M, rote Ruben 1.10 M., Rettich 
1.20 M. Weerrettich 12 M. das Pfund, Kartof⸗ 
eln 0,80 Mk., Wruken 0.60 M., Zwiebein 10 

Mark, Weißkohl 4 M., Kürbls 6 M. das Pfd. 
was ein furchtbar hoher Preis iſt, denn im Herbfi 
zahlte man daſür noch bo Pſennig. Auch ſchbne 
Aepfel, 141M. das Pfund, leuchten dem Seſucher 
entgegen, daneben Zitronen das Stück 2 Mark. 
Die Fiſchſtände waren ſchlecht beſucht, wahr⸗ 
ſcheinlich der leuren Preiſe wegen. Fur ein 
Pfund ſoter Hechte forderle man 30 M. für le— 
bende Karpfen 82 M. Lange Rethen hockender 
Bäuerinnen und Händlerinnen mit Körben voller 
Eier — die Mandel 34 M., Butter das Quart 
108 Mart, Quartkäſe 10 Mark, Herzkäſe das 
Pfund 9 M., und Töpfen mit Sahne gaben eln 
buntes Bild. Für Miich, die voon den Bauern 
ſelber auf den Markt gebracht wird, zahlte man 
für das Quart: ſüße 8 Mark, ſaure und Butter 
milch 3 M. Hochbepackte Wagen mit Bettſtroh, 
(das Bund 8 M.) waren da, das ſchnell vergrif⸗ 
fen war, da doch alle Beſitzer von Strohſaͤcken 
dieſe zu den Ofterfeiertagen friſch gefüllt haben 
wollen. An Geflügel war eine reiche Auswahl 
vorhauden. Ein befiimmter Teil der Marktbe— 
fücher kaufte flott und bezahlte: für Gänſe das 
Stück bis 350 Mark, Hühner bis 160 Mark. 
Fleiſchpreiſe: Schwemefleiſch 21, 28 und 25 M. 
das Pfund, Riudfleiſch 18, 20 und 22 M. 
Kalbfleiſch 13 M., grüner Speck 32 M., Schmer 
32 Mark, geräuchertes Schweinefleiſch 32 M., 
geräucherter Speck 40 M., Bratwurſt 24 Mark, 
Kochwurſt 16 Mark, gekochter Schinken 30 Mark 
das Pfund. 

Neiun Oſterſchießen. Sämtliche Apotheken 
uud Drogerien erhielten eine Verordnung zuge⸗ 
ſandt, wonach wegen des großen Maugels 
an cali chloricum der Verkauf desſelben an 
Kinoer für Petarden verboten wird. Zuwider⸗ 
handelnde werden beflraft. 

Oſterſchnapſ. Vorc eſtern wunde aus dem 
Brauntwein Monopol in dier Przejazdftraße 40 
Spiritus geſtohlen. 

Wer welß etwas ? Aus Kanada erhalten 
wir von einer Frau Wanda Walier eine An—⸗ 
frage nach einer gewiſſen Olga Rößler, geb. 
Freitag, ſowie T. Spitzenpfeil und 
F. Beimler. Wer kennt dieſe Perſonen? 

Raudũberſall. Vorgeſtern begab ſich der 
Inhaber des Hauſes Wulczar ſtafnaße 79 der 
Fleiſcher Piotr Dziedzlanowiez mit ſeinem Be 
kangten, einem gewiſſen Bronislaw Stompezynſki, 
in die Gegend don Petrikan, um Schweine zu 
kaufen. Um 2 Uhr morgens wurden ſie in der 
Nähe von Bendkow von 4 mit Revoldern be— 
waffneten Banditen überfallen. Dieſe drohten 
ihren Opferu mit dem Tode und verlangten die 
Heratẽ gabe des Geldes. Wohl odir übel muß— 
ten ſie der Aufforderung vachlommen. Dziedzia 
nowicz wurden 18 000 M. und Stompeczynſti 
11300 M. abgenommen, worouf die Bauditen 
flüchteten. Von dieſem Ueberfall wurde die 
Polizei in Vendkow in Kenntnis geſetzt, die— 
Maßregeln zur Ergreifung der Banditen erariff, 
doch blieben ſie bieher ohre Erfolg. Dziedzia 
nowicez ſiel ſchon zum dritten Mal Raubüber 
fällen zum Opfer. 

Geſto hleu warde: aus dem Schneider⸗ 
magazin von Kleidt (Rozwadowſtaſtraäße 4 
Kleſdungtẽ fücke un Werte vos 8000 M.; vom 
Balkon des Hauſes in der Audrzejaſtraße 4 der 
Helene Loupert gehörige Kleit ungt ffücke; aus 
der Wohuung der Hela Bertau (Wolboeſta⸗ 
ſtraße 8) durch Ausſchlagen der Scheibe ver⸗ 
ſchledene Gegenſtände im Werte von 10 000 M; 
vom Boden des Hauſes in der Sredutaſtraße 44 
Waſche für 8000 M. 

Wie der eine Naphthaexplofien. In der 
Petrikauer Straße 1368, 3. Sioch, mohnt die 
Gattin des ruſſiſchen Lehrers (früher Relchsbauk⸗ 
beamter), dex gegenwärtig iit ſeinem Sohne in 
Rußland lebt, Linda Woſſiljewa. Geſtern am 
6 Uhr abends wollie ſie das ſudlecht brennende 
Feuer aufachen und goß zu dieſem Zweck — 
Naphtha in die Flammen. Ss erjfolgte, wie nicht 
anders zu exwarten war, eine Exploſion. Die 
Vetroleumdanne flog durch das Fenſter auf die 
Straße hinab, waͤhrend die vnglückliche Frau in 
eine lebeude Fackel verwandelt wurde. Der das 
Feuer bemerkende Poliziſt holle die Feuerwehr 
(2 und 4 Zug) herbei, die jedoch nicht in Tä 
tigkeit zu treten brauchte. Die Nachbarinnen 
hatten ſich iunzwiſchen der bedauernẽ werten Frau 
angenommen, die am Geſicht, an den Händen 
tnd der rechten Seite ſchwer verbrannt worden 
war. Nach dreiviertel Stunden traf der Arzt der 
Unfellxrettungebereitſchaft an der Unglücksflätte 
ein und legte Frau Waſſiliew einen Verband 
an. Ihr Zuflaud iſt beſorgniserregend. 

CTheater und Roͤnzerte. 
„Freie Bühne“ (JZachobniaſir. 58). Uns 

wire geſchrieben: Morhen nachminog geht der 
tolle und uübexmütige Schwaut „Der naub 
der Sabinerinnmen“ in Szene uno abeuds 
das erfolgreiche Luſt piel Bievebensrerters 
von Freſemus. Sonntag nachmittag „SBie 
Lebeunsretter“, abends „Schuldig? von 
R. Voß. „Schuldig? iſt eniſchieden das feſſeludfle 
und ir terefſauteſte Stuck von Richard Boß. Wir 
blicken in ein Lebensſchickſal und werden von der 
erſten bis zur lezten Szene gefeſſelt. BRian muß 
die glanzwvolle Aufführung von „Schuldig“ iu 
der „Freien Bühne“ geſehen haben. Die Kaſſe 
iſt von 11 21und von 0—7 Uhr geoffnet. 

Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſeren 
xeſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſgeres Blaues 
uicha ubere miimmen. Eine Berantworung ſur ven 

Juhalt abernehmen wir nicht. 

Sunkſagung . 
VOer Verwaltungsrai des Lodzer chriſtl. Wohl 

tãtligtetis vereins erraubt ſich hexunt der Frau 
Anug Scheibler geb. Werner für ihre bedeulende 
Spende im Beuage von Vi. 10,000 deun het, 
lichſten Vant auszuſprechen. Im Raueun dert 
greiſen Bater und Butter unſerer Zuſuuunuon 
wuuſchen wir der hochherzigen Atſtoriu ain deun 
Gediele der allgemennen Armenſurſorge deſtes 
Wohlergehen und langes Leden. 

VDer Vernallungsrat 
des Lodzer chrini. Wohltaugreus vereus. 

ꝓraͤſes At. Guuoruch. 
Burovorneher Richel. 

Aus der Heimat. 
Brzeziuy. Eroͤffnungneuer Scharen. 

Der Schulunpellur jur der. Breezuer Areis, 
Herr Zawadzti, wandie ſich drzbich au den Au 
giftrat mu einem Schreiben, in bein ex die Er⸗ 
offauug von 10 neunen Kiaſſen verlaugte. Gt 
wies darauf hin, daß gemaß der lezten Guhluug 
der Kinder umn ſchupſuichtigen Aller e curoff 
nung von 27 neuen Klahſſtu eijoxderuch ware, 
da aber der Stadtjſäctel eine ſoiche Beraſnuug 
nicht aushalten konne, ſei mit Begiau des neuen 
Schuljahres die Eroffnung von 1W Kiaſſen 
für Chriſten und 8 jur Iuden, unbeomgt not⸗ 
wendig. Die Angeleger heit tam in ver legten 
Stadtoberordnetenverſammlung zut Spruche, wo⸗ 
bei deſchloſſen wurde, vorlauſig 7 neue Kraſſen 
zu eroffnen. Ber Stadio. Prutus Jatuborwicz 
ſprach den Wunſch aus, daß aau jur ne Juden 
beitne beſonderen Schulen exoffnen möochte, ſon⸗ 
dern nur allgemeine — far chriſtache unde m⸗ 
diſche zuſaunmen. Der Schuliuſpettor auiwortete 
darauf, daß die püdiſche Bevotte ruug zu den 
öoffentiichen Schulen kein Bertruuen hade und 
ſich an die Cheders haue, deshalb plaae erx die 
Erõoffnung don 7 Klafſen für die Cyriſten und 
8 fur die Juden. Uedrigeus veflehe eine Ver⸗ 
orbnung, wonach die Schulen pus Surinen und 
Juden geirenur ſeimn uufſen. Vie evange⸗; 
Nfche Schule, beſteheno aus 2cuſſen, beourfe 
keine Erweireruug, da dort noch ſreie Plate 
ſeien. Da die Eröffnung von 4Jreueu iuſſen 
emer Ausgade von eiwa I00 000 Mi. nach ſich 
ziehen wird, wurde der Magiſtcat von der Stadi 
verordnete uverſammluug deauſtragt. ſich um 
einen Zuſchuß des Kreiszages zu bemühen. 

Dombrowa. Streit. Im Dombrowaer 
Kohlengebiet ftreiken ſeit dem vergangenen 
VDonuerdtag die arbeiter ſaͤmtlicher Kohlengruben 
im ganzen 36 tauſend. 

Celegramme. 
Am Polens Grenzen. 

kwogtralſabsſsdericht vom 26. Marz 
An der Dung und Bereſtua Zuſammenſtöße 

der Kundſchaſter. 
Im Podlaſiſchen Abſchnitt unternahm der 

Gegtner dach einee Umgrappieruug und Serroll 
ſtaͤndigung der in den lehzien Kämpſen geſchlagenen 
Abteiſungen mit neuen Kräſten einen neuen Voꝛ 
gegen die wichtigſten Puntte dieſes Abſchnitts 
wobei er am 22, 283. und 24. gegen unſere 
Stellungen ber Szeliszezz mehrmals anftürmte. —* 
Die Augriffe wurden jedesmal durch Artillerie⸗ 
feuer abgewleſen. Zwei Panzerzüge, mit welchen 
der Gegner anftürmme, wurden durch unſer Ar⸗ 
tillerꝛeftuer zerſtört. 

Gleichzertig unternahm der Gegner mit ſeruer 
Kampffloitille von Czernabyla in der Richtung 
Narwola eine Offenſive. Die Angriffe wurden 
durch unſere Arullerie verenelt Unfere in ihrem 
Widerſtand unvergleichüchen Abreilungen ſchlu⸗ 
gen jeden Auprall zurück Zwecks Vorbengung 
einer neuen Konzenirauon der Böolſchewilen 
gingen wie zur Vorſtoßaklien an ber ganzen 
Front über und verrrieben den Gegner aus ben 
Dörferun ſeines Vorfeldes. 

In Wolhynien fueß der Gegner geftern fruh 
9 Ahr noch einnat in hartnäcktger Aitacke gegen 
Miropol vor. Der Kampf erfaßte in kurzer Zelt 
die ganze Linie des Flaſſes Slutſch. Der dol⸗ 
ſchewiſtiſche Auprall zerſchlug ſich jedoch au dem 
Gegenangriff unſerer Abteilungen. 

Im Vorfelde von Olewſt verfolgten nuſee 
Truppen im Rayon Slaewczna den Geguer und 
fügten ihm große Verlufie zu. 

Sas Spiel nicht verloren gebend, verſuche 
der Gegner noch einmal, unſeren Wideraud bei 
Nowa Sieniawa und Nowy Konſtanihnow zu 
brechen, aber durch uuſeren entſchloſſenen Ge⸗ 
genangriff, der den Zwect verfolgte, den Unken 
Flügel des Gegners zu umfaſſen, wurde die Ab⸗ 
ſicht des Feindes vereitelt, der ſich zurückzog, 
auf dem Schlachtfelde Tote und Verwundele 
zurũcklaſſend. 

Bolſchewiſtiſche Aeroplane bombar dierten mehr⸗ 
mals Proſturow und die Stadt Derazna. ger⸗ 
ner wurde der Bahnhof in Verazug mit arulle⸗ 
riſftiſchen Giſtgasgeſchoſſen belegt. 

In Verlretuug des Generalflabacheſs 
Gencral Kulinſti. 

* * 
J 

Wien, 26. März, (Pat.) Die Neue Freie 
Preffe“ ſchreidt, daß die bolſchewiſtiſche Offenſiwe 
an der ganzen Oſtſrout vollnandig zuſammenge⸗ 
brochen iſt. Nach der erlutenen Niederlage wer⸗ 
den die Bolſchewilen wohl kaum wieder zum 
Angriff aͤbergehen. — 

Sie Friedensa note. 
Warſchau, 26. März. (Vat) Mi—⸗ 

utſer Patet ertlärre wahrend eines Ge— 
ſprachs mit Idurnaliſten tate goriſch, daß 
die Regiernuug keine Antwori auf vie dol⸗ 
che wiſche Aore geſanbe habe. Dieſe An⸗ 
gele geubeinr bude dorlaufig aoch Gegen⸗ 
naub von Beratungen im Miniſterrat. 
Nedenfalls werbe die Autworr in den 
uahnen Tagen adgeſande werden. 

Schieherer in einem Abſtimmunga gediet. 
Reumartt, 23. wiarg. (Pat. Vas Preſ⸗ 

ſeburo oes Plebijzuromuees in Zups auv Otaba 
or ugt pogeude Beiduug.z Am 460. Narz, mi⸗ 
zußs edffutten die in Pienennt m Drava 
ſehenden Ichechiſchen Truppen enm hefriges 
deuer duſ prieoliche Emrohuer, die ſich vahrend 
oer Scheßer wen auſ pomijcher Seile dejanden. 
Sie Schuſſe haben grualicherweige nmemnanden 
Schaben zuge ugt. Aon den Borjauen wurde 
dem Außenminißerium ung der ꝓleonzukoumij · 
ſioa in aeſchen Viutenlung gemacht. 

Beſmſerien. 
Warſchau, 26. Marz. EPat.) Der Senio⸗ 

rentͤnvent unter dem Borſiz des Marjchaus 
Sxouper ynjti hat beſchloffſen, daß vbie keirne 
Sitzung des Sejms naäch den Oferfecren am 
Vieusiag, den 20. April, ſtaltſinden wird. 

Danzig und Polen. 
Danzig, 26. März. Epat.) Die Dele⸗ 

gierten des Saunziger Freiftaaies, die in War⸗ 
ſchau unr der porniſchen Aegierung Unterhand⸗ 
iuungen gepflogen haben, ſind nach Bauzig zurück⸗ 
getehrt. Bie weiteren Verhandungen weroen in 
Vanzig ftaufinden, wozu Cude der laufenden 
Wochye eine Delegation in Vauzig eintreſſen wird. 

Fortſegung auf Selte 4. 
— ———⸗⸗ 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchan, 88 Mrn 

26. Rarr 20. Ran 
v . d . War⸗ 
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10, Nachmittags 6 Uhr AWärnie. Varometer: 6d 
gefallen. Maximum: d, Minimum: 10 Waͤrme. 
Wetter, Schon. 
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Eröoffnung des fiunländiſchen Parlaments 
Riga, 23. März. (Pat.) Verſpätet. Am 

20. März ſand die Eröffnung des finnländiſchen 
Parlaments ftatt 

Bolſchewiſtiſcher Aufflaud in China 
und FJopau 

Kopenhagen. 26 März. (Pat.) In 
CEhina und Japan ſind Aufftände ausge⸗ 
brochen, die faft durch weg bolſchewiftiſchen 
Charakter haben. Die Machrichten ſiud beſorgunißerregend. diu ſ 

veſſetung der Lage in deutſchland 

Kirchleche Nachrichten 
SEt. Johanniskirche 

Sonntag, vormittag V/, Uhr:; Beichte, 10 Uhn: 
Saunpioouesdieni mit Feier des heiligen Abendmahls, 
vaftor SDietrich WMittags 12 Uhr: GOottesdienſt 
in polniſcher Sprache Paſtor Nahrgang. — Rach 
tiage 2, uhr: iber o ottesdienn Paſtor Dietrich 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. Saſter Rahr⸗ 

ang. ⸗ Gründonnerstag, vormittag? 10 Uhr: 
—— nebſ hl Abendmahlẽ feler. Super 
intenden Augerſtein. 

Karfreitag, vormittags ecd Ubr: Vaſſions⸗ 
mit heiligen Aben dimahil. Superiten deut 

e 3 in. — Naͤchmittags 8 Uhr litargiſche Au⸗ 
dacht Vaſtor Dietrich 

Shriſtltche Seme lurſchat. 
nosetx z Alee 57 Brom ena den waße N17 
Sonnabend, , Uhr abends: Zugendbund 

ſtunde — Sonntag, 72 Uhr abends: Evangelt 
ſatlons verſammlung. Donnergtag, AN, Ubhr 
abends Bibelſfunde — Karfreitag, 73 Uhr 
abends: Paſſionsbetrachtung 

Baptiſten⸗ Niͤrche, Nawraturahe N. 
Sonntag, vormittag 10 Uhr: Sredigtgs ttesdier ſt 

vrediger B. 6 358 e. Nachmittags 4 Uhe Predig!⸗ 
ottesdienft Prediger R.Jordan JIi Auſchluß: 

und Junafr —Mone⸗ 
tag, abends 2/.28 Uhr: Bibelbebeſprechnng. — Frei⸗ 
ta g, vorm U Uhr: Predigtgottes dienſt. 

—ã— 

Brieflaften. 
.S. Tomaſchow. Die Adrefſe genügt Schlleß· 

lich —* Eie noch hinzufügen Kuhligkehof 6 

„Freie Bühne“ 
Lelrnnug: Heinrich Zimmerraaun. 

Sonuuabenb, den 27. Maͤrz, 8 Uhr nachren. 
„Her Raub ber S binerinnen er Raub ber Sa —— 

Luſſpiel in 4 Aafzügen v. Fraud u. Vaul 

BZachodnia⸗Etraße Nr. 68. (Ecke Ziegel⸗· Stra· 

Sonuabend den 27. März, 8 Uhr ** 

Der Tebensretter“ 
Luſtſiel iun 4 Alten vou 

Sonnutag, den 28. März. 8 Uhr ne Stabteutſſtansſaal. 
Souumtag, 7 Uhr abende, Jeragfraucenveroin Shon, 26. Rarr (pat) Die Sitn ——ä impe F 7 guualiugẽvorein vorm Id wyr deedettdinſ Ser Lebensretter“ va 

Sonnta vihr abends: Bortrag und Vaſ Vetlaal der Bautliſten, VBalutt Nia o von Freſenlus. ũber 
Gepr age auzanehmen. Die politiſche Lage iſt ſtent ſeier —— Aus —8 Diend⸗ —2 Sonniag, den 28. Marz, 8 Uhr abeud⸗ In 
jedoch nach wie vor nuklar. In Weſtfalen beſindet ra g 8 Uhr abends: Bibelſtunde —— 837 —— * * e Schuldig —2 dieſ⸗ 
ſich die Regiernug vollftäudig in Händen der Gt. — w ma rediger 6 achmi * J ufo 
moabhangigen Sodialiſten. Ziwiſchen der Rogie · ——— —— —— ee veu —3 —— rnnn nder rempin Karfreitaßg, vornittags be, Uhr: — D 
raug Bauer und den Verlretern der Arbeiter⸗ Geuerdientt Paſor aheg aheg —— — 
armee iſt ein zweitägiger Waffenfliuftand abge⸗ — XX — — — ——— —— Lire 
ſchloſſen worden, der verlängert werden kann. 8 * Sonntag, vrtiaoe Ge omet deuh — —F — —2 5— 
Malms, 26. März. Pat) Hler iſt Ge · Soautag, den 8 — a2/, Uhgr Pre An 78 ends — — ———— —9 — rabe v*8 l 

aeral A— eingelroffen. 2* *2* 5 38 4 *2 —* * Druck: Lodzer Ver St 5 

ol 
weo 
auch 

Zum erſten Mal in —* Zum erſten Mal in Sodbz! Fb —16. 
ſchet 

Der Liebling von Lodz, die durch ihre Schönheit und r Talent feſſelnde E L L N R J C5 J —T E R in dem großen baltigen Drama uater dem Titel de 
im 

ie Ter unbe zur I —VD ume⸗ — ß ol. 

g —J * dent 
gehi 

— der Vorſtellungen täglich um 4 Uhr Anuant 1686 unb 
* 

— 
—R 

— —— — — — 6758 e⸗ * Id 

oer Uſhengeſangoeren artate Dr. S. Kantor Wer 4 Spezialarzt — das 
veranſtalte! —S b ——— März, ei — 632 * * den e earee ſin hauten venerhche Kramheitn go— eralverſammlung. a Vetrikaner Stratze Nr. 144 X 

die aluiven und paliben Witgliber dringend gebeten, punltlich um * Sae der Evaungeriſchen Stratze Haus⸗ die 
8 Uhe abends im Vereiadlokeal zu erſchein n. g —— oder F 

7 var 3 autz * —„I —— — Fabrit * 
nimmt die Lodzer B embleng ven 873 u. von 6—9. rauft — — zer Druckerei, ———— zu verkanfen oder zu 55 unyd 

Am Sonnabend, den 27 d. Ats Petrikauer Straße 86, entgegen. wuünſcht, er beliebe ſane 8 7 —3 ubße ben Nawrot⸗Str 5 
3 7 R88 findet im Vereinslokale English. WeI8. uß 

zoſtr. qe e — der —— 7 ift 
ordenliche iſchen, polniſchen und deutſchen Kratzen fabr daß 

Sprache mächtig, ſucht Beſchäfti⸗ len 

henetul eſamnlung —— —7777— — eherſeßungen an die * er 
Tagesordunung: — 7 ichãfte ſt diee Bl. aub pg Vertre brau 

1. Verwalungebent 2. Protokoll der Repiſionslommiſſion. B chh * Correspondentꝰ. Isss Dff. unier „A. U 278 gebů 
z. Ergan ecwablen en — —— * Vw * ———— 9 uchhalter ———— Auträge der Verwaltung Anträge der Mitglieder, die K 0 h ni perjeter 

i 2 öä� — W. dis. Nts um uur abends der orreſpon ent. rerin Rauher Pot 

e lung ohne Ruckſicht auf die Jahl der die polniſche und deutſche Sprache bollſtändig — zelb erleilt Untaaricht in alen Gym Gað; dy renenc Mit lieder beſchlußſahig J 1 gaſial · Füchern. Adreſſe in der in perſeb aln 

— — Dauen —7 altes zu richten — a ⸗ — — zu b 

Do eeen uee m — —— m Sour ta udet im Alublokale, welcher ein⸗ Baumwollſpinnerri ſchon ſelbſt geleſtet hat, wäu VB d weldet. d f an en nachmi. W s Uhr im zweiten Termin Ob t — ** —— rancals — * —* 
n u n 

wit bolhe der Tagenerbuung vet ermeiſterpo en — und 4. b ſich —— — * Plota Suche Stelluns a⸗ — 

I vorlefung des Protoſens der ſetlen Gneet eſn mg Augebote nuter H. K. 210 aa die Geſchaſta ſtele 3 ee eeeten vr —— —s— ———— —— — —* kenn 
9 — araes bes Dſere * Blaties zu richten Die Stellen⸗ Es werden — *5 ĩ ng 
0) Neuw ahl. ar dar vaſt Antrage der 3 — Vermittlungskommifſton. 8 aſi 7 —* Mul 

* Baumwollweberei. üte ————0— — * — ein 
— * Maan —— A ſoldem ber 2jahrigen Fachſchule für Textilinduſtrie in Rien, — a20 Werbete — 

ſ6 Jahre all, Id. vre. Deuiſch mit Praris in Baumwoll ſawle — I zum Umfaſſonieren angenow⸗ 
Vabaneberi, uch per ſofort Stellung in einer Baum⸗ men. Nawrot⸗GStraßße X 4, —* in 9 

43 wollweberei. SGefaͤllige 25 unter aus Huatéet, auf Kanfaki (Landwirtſchaft in N. Ekiert. 1670 lä er 24 
Sbran Echl ⸗ ſten 1690 e zu — 53 cterimmt Heuen Damen 7 

ſau e 3 ern ertene 3 

— n — J —— — du vechufen 
zZabritgebäͤude Savoy —8 303 6616 U r ge E — — der Zelaznua⸗ Straßze * Wohnung * 

* * * — *—*— 27 im Zentrum der Stabt zu verkaufen. Zu erahren: Karrla er Literatur — —— » 12 gimmer u· Küche — * rze 
J XSi der ſewie Buer aus en Sebleten —2 — —— e ae * — z 

ber Wiſſenſchaſt geleſen. gut wird beloh n * 7500 Me. Belohnung melner * —— die Geſ⸗ — *& Ilſe 

— * — E An de td. wurde eus dem zechniſchen Vurs bet Golernſt eieeereen Pianino — * ern 
m in der Kosziuſſio S ein elektriſcher Moter gelchlen 88ßs 220 * J Msbliertes 3 gedu —77 gute Preiſe füͤr Gold, Silber, Baitamen, vn Feabrit Simens Schudert (Karzſchuß) Obige Belohnung ehä zu bexkaufen, Adreſſe in der Gugn e — — 
Garderoben, Wäſche, Plſchdecen . Sobarde ſe iee, der ehee Ancgaben über n Vertted masen vder bet Gelchaftsſt dis Blattes 1628 Sic and we — denh 

innegen Bine lommen Sie, am ſich zu überzengent der fndurg deglſuc ſein kann Oiskretion zugſichent. — — ie eeeze —— Feu. 
———— — ——— —* — 

Kaufe (6bchcephund uger — Te vbſort eire r⸗ ohne 

30 verkaufen — ſchcſcttanf!/ Hanteln auten, Sold, alte Anbrzeja⸗Str. 1. — Syhem Send u —B— — — e — ——— * * — ee eee vettüueeee J Fellen nu Rattuhen —— — —5* — — 7 Lehrbuch der Beane wuglen —* 8. n verkaufen verſch. eichene ſoſoct zu verlan en Garbdeoben —— 5 Hot Un⸗ 
3 ed d ege s beſcin Nawrotſtrate —** — lemunde ——— 6 
— 38 ſaufe IſAnmten — Siotfoe Tyh. Haas ſowle euglifehe — 7 — — 

— Zuchhaltunßgßzß men m 
les Goid, Eiver, Di ——— —— bl Zi —* amtl 2 Ae ie e 2 3etcote n. Szguiten F —movbl. — 9— 

ſanmn Poſenee and Bromberger aen — —— Unlerrichtshrieſt Zzüe, Slaͤtter nunus d. Coozer Frete Prefſe .... et ig ** prrrre — , 77 ———— 33 an —* voch 
t derlauſer. mie Teo * er⸗ ergegen axu 8. Millick, dorontner ⸗ — —X — en ve w Vmn — * 

en 
der 
weni 


